BIS kompakt by unknown
Ein Jubilar und ein neuer DFG-Präsident 
Am 15. September 2012 feiert Prof. Jürgen
Hering seinen 75. Geburtstag. 10 Jahre sind
vergangen, seit wir ihm die Festschrift
„Bibliotheken führen und entwickeln“ zu
seinem 65. Geburtstag überreicht haben
(K.G. Saur Verlag, München 2002, 355 S.).
Während der letzten Korrekturarbeiten an
dieser Festschrift erlebte Sachsen die größ-
te Flutkatastrophe seit 1845. Generaldirek-
tor Jürgen Hering harrte in stoischer Kon-
zentration an seinem Schreibtisch im
gerade bezogenen Neubau aus. Von dort
aus koordinierte er die Inbetriebnahme der
30.000 qm großen Zentralbibliothek und
die Evakuierung der vom Hochwasser
betroffenen Zweigbibliotheken in Tha-
randt und im Klinik-Campus. 
Geboren wurde Jürgen Hering am 15. Sep-
tember 1937 in Chemnitz. Als er 1955 das
Abitur absolvierte, hieß Chemnitz bereits
Karl-Marx-Stadt. Sein Journalistik-Studi-
um in Leipzig musste er früh, nach einer
Denunziation als „Klassenfeind“, beenden.
Jürgen Hering übersiedelte 1956 in die
Bundesrepublik, studierte in Stuttgart,
München und Tübingen und wurde bereits
1974 Direktor der Universitätsbibliothek
Stuttgart. Im Jahre 1995 war per Gesetz die
Sächsische Landesbibliothek – Staats- und
Universitätsbibliothek Dresden (SLUB)
errichtet worden. Zunächst hatte Prof.
Günter Gattermann, Düsseldorfer Biblio-
theksdirektor im Ruhestand, eineinhalb
Jahre lang als kommissarischer General di-
rektor die Mühen der Integration auf sich
genommen. Zum 1. Januar 1997 holte
Wissenschaftsminister Prof. Hans Joachim
Meyer dann Jürgen Hering nach Dresden.
Er wollte diesem erfahrenen Bibliothekar
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hatte, die Vollendung der Integration der
beiden großen Bibliotheken und den Neu-
bau – den größten Kulturneubau Mittel-
deutschlands – anvertrauen. Für seine Ver-
dienste erhielt Jürgen Hering vom Freistaat
bei seiner Verabschiedung im Jahre 2003
den Sächsischen Verdienstorden und von
der Bundesrepublik Deutschland im Jahre
2009 das Verdienstkreuz am Bande.
Weggefährten Jürgen Herings waren in der
damaligen Umbruchphase TU-Rektor
Prof. Achim Mehlhorn und Peter Stroh-
schneider,  seit 1993 Professor für Germa-
nistische Mediävistik an der TU Dresden.
Strohschneider wurde 1995 zum Vorsit-
zenden des Kuratoriums der SLUB
gewählt und behielt diese Aufgabe bis zu
seinem Wechsel an die Universität Mün-
chen im Jahre 2002. Von 2006 bis 2011
war er Vorsitzender des Wissenschaftsrats;
hier hat er sich maßgeblich für die neuen
Empfehlungen zur Verbesserung der Infor-
mationsinfrastrukturen eingesetzt (vgl. den
Beitrag S. 144  in diesem Heft). Im Juli
2012 ist Peter Strohschneider zum Präsi-
denten der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) gewählt worden. Dieses Amt
wird er zum 1. Januar 2013 antreten.
Das Foto zeigt Jürgen Hering (l.) und Peter
Strohschneider im Jahr 2002 bei der Prä-
sentation des Sachsenspiegel-Faksimiles im
Festsaal des Sächsischen Landtags. Beide
haben das Editionsprojekt dieser sächsisch-
europäischen Rechtshandschrift mit Faksi-
mile (2002), Kommentarband (2006),
Aufsatzband (2011) und der digitalen Prä-
sentation aller vier erhaltenen Bilderhand-
schriften mit großem Interesse begleitet.
Wir gratulieren dem Jubilar zu seinem 75.
Geburtstag und dem neuen Präsidenten
der Deutschen Forschungsgemeinschaft zu
seiner Wahl sehr herzlich. 
LESELUST – erfolgreiche 
Chemnitzer Literaturtage 
Vom 13. bis 29. April 2012  fanden die
Chemnitzer Literaturtage LESELUST
bereits zum vierten Mal statt. Die 28 Ein-
zelveranstaltungen des ereignisreichen
Leseprogramms besuchten etwa 2.700
Gäste. Das Lesefest findet im zweijährigen
Turnus statt und wurde vom kommunalen
Eigenbetrieb der Stadt Chemnitz Das
TIETZ und der Stadtbibliothek in Koope-
ration mit dem Verein Förderer der Stadt-
bibliothek Chemnitz e.V. organisiert. 
Bora Ćosić, einer der großen europäischen
Schriftsteller und Träger des Internationa-
len Stefan-Heym-Preises 2011, eröffnete
den Veranstaltungsreigen. Weitere Höhe-
punkte waren die Lesungen mit Christoph
Hein, des Liedermachers und Lyrikers
Wolf Biermann, den bekannten TV-
Moderatoren Sarah Kuttner und Dieter
Moor sowie der großartigen Schauspielerin
Annekathrin Bürger. Christine Becker
erinnerte an ihren Mann Jurek Becker, den
Autor des weltweit bekannten Romans
„Jakob der Lügner“. Die junge Leipziger
Autorin Daniela Krien las aus ihrem
Debütroman, welcher im vergangenen Jahr
auf der Short-List des Deutschen Buch-
preises stand. FAZ-Redakteur Jan Gross-
arth erzählte vom Aussteigen und ging der
Frage nach, ob ein kompromissloses ande-
res Leben als das der Masse auf Dauer
glücklich machen kann. Freunde der alter-
nativen Lesebühnen- und Poetry-Slam-
Szene kamen zum Voland & Quist Litera-
tursalon und mit der Magazin-Lesenacht
auf ihre Kosten. 
Für Fans von Gregs Tagebuch, eines der
aktuell beliebtesten Jugendbücher, war die
Lesung mit dem jungen Münchner Schau-
spieler Nick Romeo Reimann ein High-
light. Und in der Reihe „Ganz in Familie“
war Musical-Sängerin Patricia Prawit mit
ihrer musikalischen RITTER-ROST-
Lesung zu Gast. Einen Überblick über das
bunte und vielfältige literarische Schaffen
in der Region vermittelte die Chemnitzer
Büchermeile.
Durch die Bündelung der Ressourcen von
Chemnitzer Kultureinrichtungen, literari-
schen Vereinen, Buchhändlern und Verla-
gen gelang ein attraktives, anspruchsvolles
und unterhaltsames Programm, welches
eine breite Zielgruppe aller Altersgruppen
ansprach.
Das erfolgreiche Veranstaltungskonzept
soll auch im Jahr 2014 weitergeführt wer-
den.
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Zitate aus Chemnitz
Am Welttag des Buches, dem 23. April 2012,
hatte die Universitätsbibliothek Chemnitz
ihre Leser mit Zitaten berühmter Autoren
überrascht. Zwischen den Büchern fanden
sie Lesezeichen zum Mitnehmen. Unsere
Redaktion hat die schöne Aktion versehent-
lich nach Leipzig verlegt, pardon. Nachah-
menswert ist die Initiative an jedem Ort,
ganz nach dem Motto: Suchen, Finden,
Lesen, Mitnehmen.
Talleyrand-Sammlung online –
Dank an den Stifter
Die Erschließung der Talleyrand-Samm-
lung in der SLUB Dresden ist abgeschlos-
sen. Sie besteht aus 410 handschriftlichen
Briefen und Dokumenten, 3.500 Büchern
des 18. bis 20. Jahrhunderts und 920 grafi-
schen Blättern, darunter viele wertvolle
zeitgenössische Karikaturen. Eine Websei-
te der SLUB informiert über die Zugriffs-
möglichkeiten. Alle 920 grafischen Blätter
können über die digitalisierten  Samm -
lungen betrachtet werden, ein Service ins-
besondere für die bevorstehenden Jubiläen
zur Völkerschlacht bei Leipzig (1813) und
zum Wiener Kongress (1815). 
Der europäische Staatsmann Talleyrand
(1754 –1838) hatte als Außenminister
unter sechs verschiedenen Regierungen die
„Balance politique“ in Europa maßgeblich
mitgeprägt und für den Erhalt Sachsens
nach den Niederlagen an der Seite Napole-
ons gesorgt. 
Die großartige Sammlung trug der  er -
folgreiche Münchner Diplomkaufmann
Dr. Eberhard Ernst (1920 – 2012) während
50 Jahren zusammen. Sein Wunsch, dass
seine Sammlung über seinen Tod hinaus
Nutzen stiftet, wird erfüllt. Im Talleyrand-
zimmer der SLUB finden ausgewählte
Seminare statt, alle Originale sind im Lese-
saal einsehbar und in digitaler Form welt-
weit recherchierbar. Mit der Sammlung
bleibt auch der Name des Schenkers leben-
dig. Das Foto zeigt Ursula und Dr. Eber-
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PUBLIKATIONEN
Kristin Laufs: Emotion Selling
Öffentliche Bibliotheken sind heute
moderne Informationszentren, die neben
aktuellen Bestsellern und Sachbüchern
auch die neuesten Blue-Rays, Wii-Spiele
oder druckfrische Ausgaben teurer Com-
putermagazine anbieten. Der Wandel der
Öffentlichen Bibliotheken weg von der
verstaubten Institution und hin zu einem
kundenorientierten Unternehmen hat sein
Vorbild in der Werbeindustrie der freien
Wirtschaft, in der es seit jeher um das Aus-
lösen von Emotionen beim Kunden geht,
um diesen zum Konsumieren anzuregen. 
Viele der in der freien Wirtschaft etablier-
ten Entwicklungen, unter anderem das
Platzieren viraler Werbebotschaften in
sozialen Netzwerken wie Facebook, haben
sich in den Bibliotheken noch zu wenig
durchgesetzt. Öffentliche Bibliotheken
haben in Zukunft die Aufgabe, sich den
modernen Entwicklungen der Kommuni-
kationsgestaltung anzunehmen und sie zu
nutzen. Die Arbeit ermöglicht einen Ein-
blick in neurowissenschaftliche Hinter-
gründe der Werbewirkung und liefert
Impulse und konkrete Umsetzungsszena-
rien für die Implementierung neuer Wege
in der Kommunikationsgestaltung.
Kristin Laufs Emotion Selling: 
Ein Impuls für die Kommunikationsgestal-
tung von öffentlichen Bibliotheken. –
Wiesbaden: Verlag Dinges & Frick GmbH,
2012; 83 Seiten – ISBN: 978-3-934997-42-4
VuFind Session 2012 in Leipzig
Am 26. und 27. Juni 2012 fand an der Uni-
versitätsbibliothek Leipzig ein Anwender-
treffen zum Open Source Discovery
System VuFind statt. VuFind wird unter
anderem in einem Konsortium von sächsi-
schen Universitäts- und Hochschulbiblio-
theken als moderne Rechercheoberfläche
eingesetzt. (www.finc.info)
Die zunächst eher als Workshop geplante
Veranstaltung stieß auf unerwartet starkes
Interesse: über 60 Systembibliothekare
und IT-Spezialisten kamen aus ganz
Deutschland, Österreich und der Schweiz
nach Leipzig.
Nach einer einführenden Pre-Session zur
Entwicklung und Struktur von VuFind,
verlief die zweitägige Konferenz mit einer
Mischung aus Präsentationen und Light-
ning Talks (kurze, problemorientierte
Statements als Diskussionsgrundlage) und
drei parallelen Workshops in einer ausge-
sprochen produktiven und anregenden
Atmosphäre. Das Themenspektrum der
Tagung reichte von der Vorstellung ver-
schiedener Projekte, über Lösungsansätze
für spezifische Aufgabenstellungen bis zur
Diskussion über die weitere Entwicklung
von VuFind-Features. Immer wieder wurde
auch das Metadatenmanagement  thema -
tisiert, das im engen Zusammenhang mit
den Möglichkeiten und Features eines 
Discovery Systems steht.
Am Ende waren selbst VuFind-Aktivisten
überrascht, wie intensiv im deutschsprachi-
gen Raum an und mit VuFind gearbeitet
und geplant wird. Die Perspektive von
VuFind wird auch abhängig sein von Ent-
wicklungsleistungen aus eben dieser Com-
munity. In Leipzig wurden jetzt umfangrei-
che, im finc-Projekt entwickelte Codes
freigeschaltet.
Die VuFind-Session 2012 war ein erster,
erfolgreicher Auftakt. Die Folgeveranstal-
tung ist für 2013 (an einem anderen Ort)
bereits in der Planung.
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Bundesministerin Schavan 
in der TU Dresden
Bundesforschungsministerin Annette
Schavan (CDU) stellte am 22. August das
neue Programm „Zwanzig20 – Partner-
schaft für Innovation“ vor. Von 2013 bis
2019 sollen den neuen Bundesländern für
den Ausbau von Forschungskooperationen
bis zu 500 Millionen Euro zur Verfügung
stehen. Damit werden attraktive For-
schungsstandorte und der internationale
Ausbau zukunftsfähiger Kooperationen
gestärkt. Grenzen von Technologien, wis-
senschaftlichen Disziplinen, Branchen,
Märkten und Organisationskulturen sollen
überschritten, neue Formen der Vernet-
zung sowie wirtschaftlich tragfähige
Lösungen für berufliche Zukunftsfelder
entwickelt werden.
Vor der Pressekonferenz gratulierte die
Ministerin der Technischen Universität
Dresden zu ihrer erfolgreichen Bewerbung
und informierte sich über die Schwerpunk-
te des DRESDEN-concepts. Marina
Münkler, Germanistin an der TU, und
SLUB-Direktor Thomas Bürger stellten
die Forschungsprofillinie „Kultur und
Wissen“ vor. Anhand von Beispielen ver-
deutlichten sie die Ziele und Chancen der
digitalen Transformation. Die Einbindung
der Geistes- und Kulturwissenschaften in
künftige interdisziplinäre Forschungsfelder
sind ein besonderes Anliegen von Frau
Schavan. 
Auf dem Foto v.l.n.r.: Ministerpräsident
Stanislaw Tillich, Prof. Marina Münkler,
Bundesministerin Dr. Annette Schavan,
Ministerpräsident von Sachsen-Anhalt Dr.









Handreichung zu Bau und  Aus -
stattung Öffentlicher Bibliotheken
Im März 2012 wurde in Stuttgart anläss-
lich der Baufachtagung der Bibliotheks-
fachstellen in Deutschland eine „Handrei-
chung zu Bau und Ausstattung  Öffent -
licher Bibliotheken“ vorgestellt und zum
Kauf angeboten. Sie entstand in Verant-
wortung der Facharbeitsgruppe Bau der
Fachstellenkonferenz als Aktualisierung
der „Grundsätze zur Ausstattung von
Öffentlichen Bibliotheken“ von 2001. Den
größten Anteil an der Erarbeitung hatte
Roman Rabe von den Städtischen Biblio-
theken Dresden, der seit 2004 Mitglied 
der Facharbeitsgruppe ist. Die 80-seitige
Handreichung ist ein fachliches Muss für
alle planenden und bauenden ÖB-Biblio-
thekare. 
Die Handreichung erfüllt die Funktion
einer Checkliste, vermittelt  Baugrund -
wissen, hilft bei Verhandlungen mit 
Planern, gibt Entscheidungshilfen durch
den Vergleich alternativer technischer
Lösungen und Materialien, verweist auf
relevante Vorschriften aus dem Bau-,
Brandschutz- und Arbeitssicherheitsrecht,
vermittelt Erfahrungen von Fachkollegen
und verweist auf weitere Informations-
möglichkeiten.
Sie ergänzt den DIN-Fachbericht 13 um
konkrete bauliche Anforderungen. Die elf
Kapitel sind thematisch vom Allgemeinen
zum Speziellen, von den Außenanlagen bis
zur Inneneinrichtung (einschl. Bodenbelä-
gen und Leuchtmitteln) geordnet. Hilf-
reich ist auch die Excel-Tabelle zur Berech-
nung der Flächenanforderungen. 
Die Handreichung wird kontinuierlich
aktualisiert und kann aus dem Bibliothek-
sportal des KNB oder von der Homepage
der Landesfachstelle für Bibliotheken her-
untergeladen werden:
www.lds.sachsen.de/bibliothek.
Zeitungsforscher Karl Bücher 
Ausstellung in der UB Leipzig
Am 24. Juli eröffnete in der  Universitäts -
bibliothek Leipzig die Ausstellung „Der
Nationalökonom und Zeitungskundler
Karl Bücher. Die Leipziger Jahre 1892 –
1930“. Ausgewählte Buch- und Vorle-
sungsmanuskripte, Briefe und Notizen
geben einen Einblick in das Leben und
Wirken von Bücher, welcher zu den bedeu-
tendsten Wissenschaftlern seiner Zeit
gehörte. Er entwickelte wegweisende stati-
stische Verfahren, sein Name ist bis heute
verknüpft mit seiner Theorie der Wirt-
schaftsstufen und seinem Gesetz der Mas-
senproduktion. Sein Alterswerk widmete
Bücher der Zeitungskunde. In Leipzig
gründete er 1916 das Institut für Zeitungs-
kunde, das als erstes seiner Art in Deutsch-
land eine Keimzelle der heutigen  Kom -
munikations- und Medienwissenschaft
und akademischen Journalistenausbildung 
bildete.
Die Ausstellung begleitet das Projekt:
Erschließung und Digitalisierung des
Nachlasses von Karl Bücher – ein DFG-
gefördertes Gemeinschaftsprojekt der
UBL und des Lehrstuhls für Kommunika-
tionswissenschaft der Universität Leipzig. 
Der Nationalökonom und Zeitungskundler
Karl Bücher. Die Leipziger Jahre 1892 –1930
Universitäts bibliothek Leipzig
Bis 10. Oktober
Täglich von 10 bis 18 Uhr
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schulbibliotheken konnten bundesweit
ein so gutes Ergebnis erzielen.
Besonders hervorzuheben sind der vorde-
re Platz in der Rubrik „Sofortige Medien-
verfügbarkeit in der Ausleihe“ und der
Fakt, dass die physischen Besuche in der
Bibliothek trotz eines hohen Angebotes
an virtuellen Beständen erneut gestiegen
sind.
Nur wer die eigenen Stärken und Schwä-
chen kennt, kann noch besser werden.
Deshalb beteiligt sich die Hochschulbi-
bliothek seit fünf Jahren am BIX. Dass in
diesem Jahr Gold erzielt werden konnte,
bestätigt das Team der HTW-Bibliothek
in der geleisteten Arbeit und erfüllt mit
Stolz.
Das vergangene Jahr war geprägt durch
viele Projekte und Initiativen, die insbe-
sondere die Verbesserung der technischen
Ausstattung und der Aufenthaltsqualität
in der Bibliothek zum Ziel hatten. Die
Lern- und Studienbedingungen für die
wesentlichste Nutzergruppe, die Studie-
renden der HTW, zu optimieren und
dabei gleichzeitig beliebter Treffpunkt
und kommunikatives Zentrum zu sein, ist
und bleibt das Credo des Teams der Hoch-
schulbibliothek.
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Aktive Stadtteilarbeit in Chemnitz
Bibliotheken sind ständig aktiv, neue 
Kunden zu akquirieren, ihr Image zu 
pflegen. Daher nutzt die Stadtbibliothek
Chemnitz seit diesem Jahr verstärkt die
Möglichkeiten der Stadtteilarbeit. Ziel ist
es, weitere lokale Kooperationspartner zu
gewinnen und die Bibliothek offensiver im
Stadtbild zu präsentieren.
Beginnend mit den Stadtteilen  Yorck -
gebiet und Gablenz wurde der Kontakt zu
den Arbeitsgruppen beider Stadtteile her-
gestellt. Diese treffen sich in regelmäßigen
Abständen und erörtern mit den dort
ansässigen Unternehmen und Einrichtun-
gen Probleme, Vorhaben und Ziele. Seit
April 2012 ist die Stadtbibliothek in diese
Gremien integriert und erhielt so die Mög-
lichkeit, sich mit ihren Angeboten und
Leistungen zu präsentieren, Kontakte zu
neuen Kooperationspartnern, wie etwa
den Chemnitzer Wohnungsgesellschaften
CAWG eG und GGG mbH sowie weite-
ren Stadtteilakteuren, zu knüpfen.
Gold für die Bibliothek der HTW Dresden beim BIX 2012
Beim bundesweiten Leistungsvergleich
BIX hat die Bibliothek der HTW Dresden
TOP-Ergebnisse in allen vier Dimensio-
nen erzielt! Bei Angebot, Nutzung, Effi-
zienz und Entwicklungspotential ist mit
hohen Punktzahlen jeweils die höchste
Stufe erreicht worden. Mit der Verleihung
einer Urkunde wurde die Bibliothek aus-
gezeichnet. Dies ist umso erfreulicher, als
seit diesem Jahr der Vergleichsrahmen des
BIX die Gesamtzahl aller Bibliotheken in
Deutschland um fasst. Nur drei Fachhoch-
Die Ergebnisse sprechen für sich. Im Rah-
men der Einführung eines Medienliefer-
dienstes für Hochbetagte und Immobile
wurden Werbekarten über die CAWG eG
kostenlos an alle Haushalte verteilt und
entsprechende Annoncen in Mieterjourna-
len der GGG mbH und CAWG eG plat-
ziert. So konnten bereits im ersten Halb-
jahr neue Kunden aus diesem Einzugsge-
biet gewonnen werden.
Auch die Beteiligung an Stadtteil- und
Bürgerfesten entspringt diesen Kontakten.
Unter dem Motto „Piraten“ fand im Juli
das Familienfest in Chemnitz Nord statt.
Dort wurde vorrangig das Angebot der
Kinderbibliothek beworben. 
In Gablenz präsentierte sich die Bibliothek
beim „Brunnenfest“ mit ihrer Medienviel-
falt. Hier hatten die Besucher zum Beispiel
die Möglichkeit, mittels E-Book-Reader
das Angebot der ChemNetzBib kennenzu-
lernen. Beim „Tag der offenen Tür“ in der
Mittelschule Gablenz wurden darüber hin-
aus Literaturempfehlungen für Jugendbü-
cher gegeben und Texte gelesen. Von den
Schülern und Lehrern kam durchweg posi-
tives Feedback. Daraus resultierend wurde
die Zusammenarbeit beider Einrichtungen
weiter ausgebaut. 
anderem Lesungen der Studierenden auf
verschiedenen Spielplätzen in Görlitz
sowie die Arbeit mit den Büchern Mira
Lobes in einer Kindertagesstätte mit ange-
gliederter Horteinrichtung. Schwerpunkte
wurden dabei auf die Leseförderung sowie
kreative und szenische Umsetzungen der
Geschichten gelegt. Mit Unterstützung
durch Sachspenden des österreichischen
Verlages Jungbrunnen konnten außerdem
zwei Bücherkoffer mit Werken Mira Lobes
zusammengestellt werden. Sie sind gerade
in Görlitzer Kindertageseinrichtungen auf
Wanderschaft. 
Neben der Ausstellung „Mira Lobe in aller
Kindermund“, die vom März bis Juli 2012
in der Stadtbibliothek Görlitz präsentiert
und von den Studierenden in Kooperation
mit der Stadtbibliothek erstellt wurde, gab
es auch ein umfangreiches Rahmenpro-
gramm. Die Öffentlichkeit zeigte reges
Interesse an der Ausstellung über Mira
Lobe, was sich in der großen Nachfrage
ihrer Werke ausdrückte. Durch Zusam-
menarbeit von Stadtbibliothek und Hoch-
schule wurden viele Werke der Schriftstel-
lerin neu angeschafft und in die Bestände
der Bibliothek aufgenommen.
Anlässlich des 100. Geburtstages von Mira
Lobe wird für September 2013 eine
Tagung in Görlitz vorbereitet. Diese wird
sich vor allem an literarische Vermittler
und PädagogInnen richten.
Mira Lobe – Kinderbuchautorin aus Görlitz wiederentdeckt
Im Rahmen des Projektstudiums im Som-
mersemester 2012 beschäftigten sich unter
der Leitung von Frau Prof. Dr. Brigitte
Pyerin dreizehn Studierende der Hoch-
schule Zittau / Görlitz aus dem Studien-
gang „Soziale Arbeit“ mit der renommier-
ten Kinderbuchautorin Mira Lobe. Ziel
des Projektes war es, die Autorin und ihr
Lebenswerk in Görlitz bekannter zu
machen.
Mira Lobe wurde 1913 als Hilde Mirjam
Rosenthal in einem jüdisch-bürgerlichen
Elternhaus in Görlitz geboren. Um 1936
emigrierte Mira Lobe. Zeitweise lebte sie
auf ihrer Reise durch die Welt und auf der
Suche nach Heimat in Palästina, Berlin
und am längsten gemeinsam mit ihrer
Familie in Wien. Während ihrer Zeit in
Wien verfasste sie auch die meisten ihrer
Werke für Kinder und Jugendliche. Sie
erhielt mehrere Preise, zum Beispiel 1980
den Österreichischen Kinder- und Jugend-
buchpreis. Mira Lobes Bücher zeichnen
sich durch soziales Engagement, Poesie
und Humor aus. „Die Omama im Apfel-
baum“ (1965) und „Das kleine Ich-bin-
Ich“ (1972) gelten als Kinderbuchklassiker.
Bestandteil der Projektarbeit waren unter
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